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Amtliche Aekanntmachungen.

Calw. All die Ortsvorfteher.
Dieselben werden darauf aufmerksam qemackt . daß die Stammrollender Jahre 1878 , 1879 und 1880 bis zum 15 . d. M . s amm tl den B sie»gen hierher einzusenden sind.

, Den r2 Februar 1880 . K. Oberamt.
— _ _ _ Flaxland.

Calw. Armenbad Teinach.
Aus einer Stiftung des Verewigten Herzogs Eberhard lll . sind zumBesten armer , die Brunnen - und Badekur in Teinach gebrauchender Kurgäste50 fl. zu verwenden , was in der Regel durch Verwilligung von Frei¬bädern geschieht.
Meldungen um Zulassung zum Genuß dieser Stiftung sind spätestensbis zum 15 . April d. I . bei dem K Stad 'pfarramt Zavelstein einzureichenund mit ärztlichen und gemeinbkräthlrchen Zeugnissen zu belegen , von welchendie ersteren die Zahl der nolhwendigen Bäder , letztere das Prädikat , Vermögens , Erwerbs und Familien Verhältnisse der Bitisteller anzugeben hätten.Den 12 . Februar I8t0 . K. gcm . Oleramt.

_ _ Flaxland Mezger.
Calw.

Bekanntmachung betreffend die Aufnahme in das Armenbad.Tie Gesuche um Aufnahme in das Armenbad ( Kotharinrnsrift ) in Wildbad sind spätestens bis 1. März d. I durch Vermittlung der K . Oberämteran de K Badverwallung  in Wttdbad einzureichen.
Diese Gesuche sind zu belegen:

1) mit einem g em einderäthlich en , oberamtlich beglaubig¬ten Zeugnisse,  welches zu enthalten hat:  a . den vollständigen Namenund Wohnort , das Alter und Gewerbe des Bittstellers ; b . dessen Prä¬dikat , erstandene Strafen , Vermögens - und Erwerbsverhättnisse ; o . eine
Nachweisung darüber , daß die zur Unterstützung verpflichten Gemeindeund Stiflungskassiil den Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nichtoder nicht vollständig unterstützen können ; 6 . eine Erklärung , daß die
mtterstützungspflichtigr Armenbehörde Sicherheit leiste für die Deckungderjenigen Kosten , welche nicht vom Katharinenstift bezahlt werden , z. B.sür Her - und Heimreise , für längeren Aufenthalt , für Sterbfall u . s. w .;2 ) mit einem genauen ärztlichen Krankenberichte  und nichtmit einem gewöhnlichen sog . Zeugnisse.  Und zwar a hat derselbenicht nur eine möglichst eingehende Anamnese , somrern auch über Entstehung und Verlaus  der vorliegenden Erkrankung , sowie Über dieseitherige Behandlung und den gegenwärtigen Zustanddes Kranken die zur möglichst richtigen Leurtherlung des Falles nöthigenEinzelnheiten alte genau  zu enthalten ; d . auch darf derselbe in allenden Fällen , die nicht zum xesetzmüß gen BehandlungSgebiet eines niederenWundarztes gehören , nicht von einem solchen , sondern muß von einemap probirten  Arzte , bezw . höheren Wundärzte unterzeichnet sein.Die Bittsteller haben die » ach vorausgegangener höherer Entschließungerfolaende Einberufung durch die Bad -Verwaltung abzuwarten

j Wer sich früher in Wüddad emsinden würde , könnte nur gegen Bezahlung-der Taxe die Bäder gebrauchen und hätte in Ermanglung der erforderliche»Mittel zum Aufenthalt in Wildbad die Zurücklieferung in die Heimath zuIgewärtigen.
j ES wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die Dauer der A«f-; enthalte » im Katharinenstift bei den einzelnen Kranken ganz davon abhängt,ob die in de« Zeugnissen angegebenen Verhältnisse mit dem Thaibestande beidem nachfolgenden Erscheinen der Kranken übereinstimmend gefunden werden.Genaue Ausstellung,  namentlich der ärztlichen Krankenbe¬richte,  ist daher nothwendig und im eigenen Interesse der Kranken gelegen.Die Gemeindebehörden werden vermeiden . Leuten , welche nicht zu denunbemittelte » gehören , oder solchen , von welchen eine Belästigung der Kur¬gäste zu befürchten wäre . Zrugniffe auszustellen.

Den 12 . Febr . 1880 . K. Oberamt.
_ > _ _ Flaxland.

C a l w7 "
Bekanntmachung betreffend den Beginn der Thätigkeit der

Kaiser -WUHelms -Spende.
Das K . Ministerium des Innern hat bekannt gegeben , daß die Vorar»beiten für die «Kaiser Wilhelms -Spende * , Allgemeine Deutsche Stiftungfür Alters -, Renten und Kapital Versicherung zu Berlin soweit gediehen sind,daß die Anstalt ihre Tyättgkrit beginnen kann.
In Folge dessen werden die betreffenden Behörden , sowie auch Privat¬personen , insbesondere Vorstände von Gesellschaften . Fabriken und Institutenrc. auf die Anstalt aufmerksam gemacht und zu ihrer Benützung eingeladen.Bon dem in einer besonderen Beilage der Nro . 127 des Staats -Anzeiger«vom 4 Juni 1879 zum Abdruck gebrachten Stalut der »Kaiser -Wilhelms-Spende " kann auf jedem Rathhause Einsicht genommen werden,j Es wird darauf hingewiesen , daß die Anstalt namentlich für den Ar-beiterstand bestimmt , aber nicht auf ihn beschränkt ist , vielmehr Jedem au«allen Ständen offen steht , der zu den gering Bemittelten gehört ; fernerdarauf , daß die Versicherungen sich möglichst vorlheilhast gestalten werdenweil zur Bestreitung der Kosten der Verwaltung die Zinse de» Garantiekapi-tals im Betrage von 1 .750 .000 ^ zunächst verwendet werden und allerUederschuß ausschließlich den Versicherten zu gut kommt ; endlich darauf , daß,um den gering bemittelten Klassen die Benützung der Anstalt leicht zu machen,der Betrag jeder Einlage , deren mehrere gleichzeitig oder zu verschiedene»Zeiten sür dieselbe Person gemacht werden können , auf 5 Mark herabgesetztist und daß jede Einlage von 5 Mark ein sür allemal — ohne jede Nach¬zahlung — die Versicherung von Rente oder Kapital begründet , welche inder Regel mit dem Beginn des 56 . Lebensjahrs des Versicherten fällig werden.Soweit nicht in Württemberg selbst Annahme - und Zahlstellen der An¬stalt werden bezeichnet werden , von welchen auch die erforderlichen Druck¬sachen und Formulare bezogen , sowie Aufklärungen über die Benützung derAnstalt erbeten « erden können , sind alle Anträge und Briefe an das Ge-schäftslokal der Anstalt in Berlin W , Mauerstraße 85 , zu richten.Den 12 . Februar 1880 . K. Oberamt.

Flaxland.
Feuilleton.

Eine Jugen - fürr- e.
Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hrrmrnn Roskoschny.
(Fortsetzung.)

Luch Vertraut » erhob sich ; anstatt sich aber zu entfernen , blieb er stehenund sprach:
«Haben Sie hier Tinte und Papier ?"
«Warum fragen Sie ? "
»Weil ich Alle » , wa » Sie wünschen , sofort schreiben könnte . Ein Theilmeines Vermögens befindet sich bei Rothschild . .
«Ah !" rief der Vater la kluie . „Das ist etwa » Anderes . "
Er öffnete einen Secretär und holte Tinte , Feder und Papier hervor.Bertrand setzte sich an den Secretär . nahm aus seiner Rocktasche einCheck-Buch , riß eine Anweisung heraus und füllte sie au » .
Auf ei« Blatt Papier , das ihm Vater la kluie reichte , schrieb er denNamen : Valbonette de Valbonne , und darunter : Bertrand de Morlux , 16,Nue Samt -Lazare.
Vater la kluie stand hinter ihm und las über seine Schultern hinweg.Er erbebte , aber er verrieth durch kein Wort , daß er Bertrand oder seinenFeind kenne. Er geleitete ihn ruhig bi - zur Thüre.
„Es ist möglich , mein Herr ", sagte er, daß die Person , gegen welche Sie«eine Hilfe in Anspruch nehmen , schon mit « ir in Verbindung steht , und es

lst auch möglich , daß unser Geschätt nie zu Stanve kommen kann. Im erstenFalle werden Sie in merundzwanzlg Stunden Nachricht erhalten ."«Und im zweiten Falle ? "
«Im zweiten ? Ich kann da keine Frist bestimmen , seien Sie aber versichert, daß AlliS rasch erledigt wird . "
Bertrand verabschiedete sich. Er hörte , wie hinter ihm die Thüre per-schloffen wurde , und stand im nächsten Augenblicke allein auf der Treppe.Plötzlich horchte er auf . von unten her näherten sich Schritte , regel¬mäßige , aber schwerfällige Schritte.
„Es kommt wohl noch ein Client de« Vater la kluie ." dachte Bertrand.Anstalt hinabzusteigen , blieb er stehen , und um sein Verweilen zu recht-fertigen . zog er seine Cigarrentasche und Streichhölzchen au « der Tasche.Die Schritte näherten sich, und in demselben Augenblick , in dem Bertrandseine Cigarre anzündete , fiel dar Helle Licht de» Streichhölzchens auf einegroße , magere , blaffe Gestatt mit grauem Haar , deren Blick , als er einenMoment auf Bertrand ruhte , diesen erbeben machte , ebenso wie der neueAnkömmling selbst erbebte , als er die durchdringenden schwarzen Augen de»Bretonen auf sich gerichtet sah.

Diese beiden «mander unbekannten Menschen schienen denselben Gedankenzu hege » .
„Wer weiß, " dachten Beide , „ob er nicht in derselben Absicht hier ist,wie ich ? "

Bertrand stieg so langsam die Treppe hinab , daß er noch hörte , wieder Andere an der Thüre de» Vater Is kluie die Kingel zog.
Dann trat er aus die Straße , anstatt aber weiter zu gehen , blieb er ander gegenüberliegenden Häuserreihe stehen.
»Ich muß erfahren, " dachte er, „wrr dieser Mann istl"
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Amtliches.
Durch muthvollt und ausopsernde Thätigkeit bei dem am IS , Dez . in Hokzbronn

vu «gebrochenen Brande hat sich die Stcigcrabthei ' ung und Löschmannschaft von Holzbronn

ausgezeichnet , und ist dehwegen im St . - ü . Nr . 36 össentlich belobt worden.

Politische Nachrichten
Deutsche - Reich

— Berlin , 9. Febr . Am Montag haben in Berlin die Verhandlungen

über den österreichischen Handelsvertrag wieder begonnen , zwar noch nicht

mit den Vertretern Österreich .Ungarns , sondern zunächst nur unter den deutschen

Bevollmächtigten . Ganz ausgeschlossen ist also die Möglichkeit noch nicht,

baß der neue Handelsvertrag dem Reichstag noch in der bevorstehenden

Session zugehen wird.
Der Frkf . Z . wird aus Berlin berichtet : Der Bundesrath hat da » Mili.

tärgesetz einstimmig und zwar unverändert nach der ursprünglichen Vorlage

angenommen ; nur in den Motiven ist bei der Stelle , wo auf die Verträge

mit Bayern hingewiesen wird , auch der Verträge mit Württemberg ge¬

dacht worden.
— Berlin,  10 . Febr . Ein dem BundeSrathe zugegangener Antrag

Preußens wegen Aenderung des § . 30 des Sozialistengesetzes ( welcher die

Dauer der Geltung des Gesetzes bis 31 . März 1881 ausspricht ) wurde den

zuständige « Ausschüssen überwiesen.
— Berlin,  11 . Febr . Der preußische Antrag be m Bundesrath wegen

Abänderung des § , 30 des Sozialistengesetzes geht dahin , die Geltungsdauer

de« Sozialistengesetzes bis zum ? !. März 1886 zu verlängern.

— Nach neueren Meldungen soll der Reichstag heute Nachmittag ( 12 . Febr .)

nicht durch den Reichskanzler , sondern durch den Grafen St alb erg er¬

öffnet werden.
— Aue Baden,  9 . Februar . Wenn sich die neuesten Nachrichten bestätigen,

daß der ErzbiSthumSverweser gegeuwärlig bei dem Pabste um Vollmacht

nachsuche, das Dispensoerbot noch vor Beschlußfassung der Kammer zurückzu

nehmen , so ist damit die Anschauung bekräftigt , daß es der Curie mit ihrer

Nachgiebigkeit Ernst ist und sie nicht bloß einen Stein statt des Brodes

bieten will . Daß sie in den Verhandlungen mit der Regierung sich nicht

dazu Herbeilaffen wollte , das Dirpensverbot vorweg zurückzunehmen, ist sehr

begreiflich , sie hätte dann riskirt . daß die Kammer auf die Gesetzer -Novelle

gar nicht eingegangen wäre und das Gesetz von 1874 mit der Forderung

des besonderen Staatsexamen » fortbestanden hätte . Sie kann dagegen das

Dispensverbot zurücknehmen , nachdem sie gewiß ist . daß di« Kammer die

Novelle genehmigt . An die Stelle der vorgängigen Vereinbarung der Curie

mit der Regierung tritt dann — das ist der ganz « Unterschied — die Ver-

«nbarung mit der Kammer , zunächst mit der Examens -Kommission . Wa»

die Curie vorher der Regierung eventuell , d h. wenn  da » Gesetz zu Stande

kommt, zugefagt hat , das thut sie jetzt gleich , weil sie weiß , d aß e» zu

Stande kommt. Die Curie wird dann in Wahrheit der triumphirende Theil

sein, wenn die Kammer -Majorität um jenes bloß formellen Zugeständnisse»

willen die Anwesenheit des Regierungskommissärs beim theologischen Examen

aufgibt und diese« ganz der Kirche überläßt . Es wird dann der Curie nur

noch mehr erleichtert , die künftigen Kleriker vom Äbiturienten .Examen an ganz

für sich in Beschlag zu nehmen , denselben die ihr wünschenswerrhen Gesinn¬

ungen einzupflanzen , das theologische Studium und dessen Abschluß ganz nach

ihrem Sinne einzurichlen und die Idee der „Freiheit der Kirche" ihrer Ver«

wirklichung näher zu führen . Die Erfahrungen . welche andere europäische

Staaten , Holland , Belgien , Italien . mit diesem Grundsatz der „freien Kirche

im freien Staat " gemacht haben , locken aber fürwahr nicht zur Nachahmung.
Spanien

Madrid,  10 . Febr . Der Königsmörder Otero , in erster Instanz gestern

zum Tode verurtheilt , wird heute den Geschworenen überwiesen.
Amerika.

New - Jork,  10 . Februar . New -Aork Time » ist zu der Erklärung er¬

mächtigt . daß General Ulysses Grant eine republikanische Kandidatur zur

Präsidentschaft annehmen werde , sobald er von der republikanischen National¬

konvention als Kandidat aufgestellt werde — ^

' Asien.
Nach einem Brief aus Kabul in der Times herrscht in Afghanistan völlige

Anarchie . Die mächtigsten Häuptlinge haben sich einzelner Theile des Landes

bemächtigt und regieren dort auf eigene Faust . Diese Lage , meint Times,

sei nicht geeignet , England zu Eroberungsversuchen in dem Lande auszumuntern.

Es könnte Afghanistan nur behaupten um einen enormen Preis und mit

zweifelhaftem Nutzen

— Stuttgart,  9 . Febr . ( 4 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten . ) Von den Abg.

Becher und Gen . und v . Schwaudner , Hohl und Gen . sind 2 Anträge eingelausc » , welche

sich auf die Revision de« GerichtekostengcsetzeS beziehen . Justiz -Minister v. Fader anerkennt

vollkommen die Berechtigung zu der allgemeinen Beschwerde über die Höhe der GcrichtSgc-

bühren ; allein er glaube nicht , daß eine Aenderung de« Gesetze « so leicht erreicht werden

könne . Im Gesetz selbst sei eine Revision nach 4 Jahren und nicht schon nach 4 Monaten

vorgesehen . Der Minister hat Erhebungen über die Bezüge der ZustellungSbeamlcn angestellt,

wonach Manche derselben über 3000 von diesem Nebenamt « beziehen ; dich sei zu viel,

aber auch eine Anstellung derselben auf fixen Gehalt und Einzug der Kosten für den

Fisku « werde in der Hauptsache nichts ändern . M «n möge der Reg . freie Hand lassen,

wenn sie den -Zeilpunkl für gekommen erachte , ans die gewünschte Aenderung de « Ge-

richtSkoftengesctzeS hinzuwirkcn . Die beiden Antragsteller vereinigen ihren Antrag dahin:

»Hohe Kammer d. Abg . wolle beschließen , an die K. Staatsregicrung die Bitte zii richten,

sie möge im BundeSrathe aus baldige Abänderung des GcrichtSkostcngesetzes im Sinne einer

Ermäßigung der Gebührensätze hinwirken . Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

Der Abg . Mayer dringt einen Antrag wegen des b schlossenen Anbaüe an das Kunstze-

bände ein und wünscht einen Plan de« Pros . Tafel vorgczogrn zu wissen . Nach längerer

Debatte , an welcher sich die Oberbanräthe Leins und Bock vetheiligen , um die Schattenseiten

diese« Planes nach ;uwnsen , zieht Mayer seinen Antrag zurück.

Eine von den Abg . Weder , Leemann , Ramm und Gen . Unterzeichnete Anscage an den

Min . des Innern lautet : , Da unsere Landwirihschafk einer entsprechenden Kulturgesctzgebnng

entbehre , so bitten die Unterzeichneten den Minister des Innern um Miltheilung , ob und

welche Kullurgesetze der Minister beabsichtige im Lause des Landtages den Kammern vorzulegen.

— Stuttgart,  9 . Febr . ( 5 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) v. Schwandner

richtet folgende Interpellation an den Fmanzminister : »Bei dem großen Interesse , welches

sämmtliche Steuerpflichtige an eurer gleichmäßigen Tragung der Steuerlasten haben , erlaubt

sich der Unterzeichnete an den Herrn Staatsminister der Finanzen die Anfrage zu richten:

in welchem Stadmm sich die Fertigstellung des Grundsieuerkatasters nach ' Maßgabe des

Ges . vom 28 . April 1873 befindet . - v. Renner antwortet : , Jm Jahr 1877 seien in 98 Ge¬

meinden Musterschätzxngen vorgenommen worden ; die Einschätzungen für den Wald haben

das Geschäft so lange ausgehaltca , nnd haben dehhalb die Einschätzungen de « Feldes erst im

Jahr 1879 begonnen werden können . Die Musierschätzungen seien ohne viele Einwendungen

im Juli 1879 vollendet worden . Mit dem Eintritt der bejjeren Jahreszeit werde da«

Einschätzungsgeschäst in den meisten Oderämtern wieder ausgenommen und so rasch wie

möglich erledigt werden . Er werde den Abschluß des Geschäftes so sehr als nur immer mög¬

lich fördern . Die Kammer nahm hieraus noch die Wahl einer GeschästSdrdnungSkommisfion,

der staatsrechtlichen Kommission und der volkswirthschaftlichen Kommission von je 9 Mit¬

gliedern vor.
— Stuttgart,  10 . Fcb . ( 6 . Sitzung der Kammer ber Abgeordneten .) Ramm begründet

die in der 4 . Sitzung erngebrachle Anfrage bezüglich der Kulturgesetzgebung , woraus v. Sick

antwortet , er halte eine Aenderung und Ergänzung der bestehenden Bestimmungen über die

Feldwege und üder die damit im Zusammenhänge stehende Feldbereinigung und Gcwand-

regulirung für nächst dringend . Der Entwurf werde dem gegenw . Landtage noch vorgelegt

werden . Auch andere Punkte des früheren Landknltnrgesctz -EntwurseS , die Wasserrechte , die

besonderen nachbarlichen Verhältnisse rc . im Wege der Gesetzgebung zu ordnen , sei er gerne

bereit , wenn au « sachverständigen Kreisen ein Bedürfnis als vorhanden erwiesen werde.

Ramm dankt dem Herrn Minister für diese Auskunft . Die Kammer nimmt hierauf noch

mehrere KommissronSwahlcn vvr , nemlich für Gemeindebestenerung 15 Mitglieder , die Legr-

timationskommilston 7 Milglieder und die Komm , für Gegenstände der inncrn Verwaltung

9 Mitglieder , woraus Präs . v. Höldcr ein K . Rescnpt verliest , wodurch die Sländeversamm-

lung vertagt  wird.

Tages -Neurgkeiten
— Von der Jag st, 10 . Fedr . Heute sind bei uns die ersten befiederten

Boten des Frühling « , die Staaren und Lerchen , in ziemlicher Zahl einge-

troffen ; auch die Buchfinken und Kohlmeisen , die de» ganzen Winter über

völlig verstummt waren , taffen sich seit einigen Tage » mit fröhlichem Ge¬

sänge hören.
— Dettingen,  10 . Febr . Gestern Nachmittag sollte der „Schw . KrSztg ."

zufolge in der hiesigen Papierfabrik der Gasometer gereinigt werden . Nach,

dem er entleert und oben geöffnet war ? war ein Arbeiter so unvorsichtig , sich

demselben mit einem brennenden Lichte zu nähern . Plötzlich ertönte ein

furchtbarer Knall ; die sich noch im Gasometer befindlichen Gase hatten sich

entzündet , derselbe ezplodirte unv leider wurden ca. 6 Arbeiter mehr oder

minder schwer verwundet.
— Au« Hohenzollern,  io Febr . Ein Wirtb und der Lehrer Mühle-

Er begann aus dem Trottoir aus und ab zu gehen , ohne da » Thor von

Nr . 19 au » den Augen zu verlieren.
Etwa eine Viertelstunde mochte er gewartet haben , als da « Thor sich

öffnete und ein Mann heranstrat , in welchem Vertraut » sofort den Und «,

kannten erkannte , dem er auf der Treppe begegnet war.

Dieser Mann ging langsam in der Richtung der Boulevard « weiter.

Bertrand verfolgte dieselbe Richtung und kam gleichzeitig mit ihm an de»

Eingang der Rue Baffe du Nempart . Unter einer Gaslaterne traf er « it

ihm zusammen.
Der Mann erkannte Bertravd , erbebte und blieb stehen.

„Pardon , « ein Herr, " sagte Bertrand grüßend , „Sie können mir viel¬

leicht eine Auskunft erlheilen ."
„Was wünschen Sie ? " fragte der Andere.
Der fremdartige Accent seiner Aussprache überraschte Bertrand.

„Können Sie mir vielleicht sagen , wo sich das Bankhaus Balbonette de

Valbonne befindet ?"
Dieser Name übte auf den schweigsamen Mann eine wahrhaft eleclrisirende

Wirkung au « .
„Aber , mein Herr . . ." stotterte er.
„Ah ! Schon gut !" sagte Bertrand lächelnd . „Ich sehe, daß Sie ihn

kennen, da « genügt mir . . . guten Abend , mein Herr I"

Bertrand wollte sich zurückziehen, aber der Unbekannte ergriff seine» Arm

und hielt ihn mit einer Kraft fest, die man einem so alten Mann nicht zu-

getraut hätte.
„Warum fragen Sie « ich danach ? " rief er.
Etwa zehn Secunden vergingen , während welcher die beiden Männer sich

stumm gegenüberstanden.

„Mein Herr, " sagte endlich Bertrand . „wenn Sie vom Vater la kluie

eine Mittheiluug erhalten , wie er auch mir eine versprochen hat , und wenn

Sie Jemand zum Beistand brauchen , dann kommen Sie übermorgen zur

selben Stunde auf diese Stelle ."
Er befreite sich von dem Unbekannten und schritt rasch die Rue Cau-

martin hinab.
Der Unbekannte blieb noch einige Augenblicke unbeweglich stehen.

,OI"  sagte er endlich, „dieser Mann muß ihn glühend hassen ! Auch

er haßt ihn !"
(Fortsetzung folgt )

In einer Restauration in Berlin , in welchem de» Mittags zahlreiche

Personen ihre Mahlzeit einnehmeu , beklagten sich die Kellner bet dem Wirth

des Locale , daß , trotzdem sie vom Publikum Trinkgelder erhielten , beim Ab»

rechnen fast gar kein Ueberfchuß für ihre Mühe übrig bleibe . Der Wirth

forschte vor Allem in der Küchencontrole nach, fand aber die größte Gewissen.

Hastigkeit im Aufzeichnen der verabfolgten Speisen vor . Run wurde genauer

beobachtet , ob nicht Gäste nach genommener Mahlzeit da « Local verließen,

ohne zu zahlen . Schon am ersten Tage « urden drei Personen ab gefaßt , die

sich da» Mittagsmahl gratis verschaffen wollten . Da die Leute nicht einen

Pfennig bei sich hatten . so ließ sie der Wirth nach der Küche tranSportire »,

wo sie zur Strafe eine halbe Stunde Meerrettig reiben und Zmiebel schneiden

mußten . Daß bei dieser Arbeit zahlreiche Thränen vergossen wurden . ist

natürlich . Seit diesem Tage prangt dm etntretmdm Gäste » iu großen

Buchstabe » die Aufschrift eutgegm : „Personen , die beim Durchbrennen der

Zeche abgefaßt werden , müssen zur Strafe mehrere Stunden Meerrettig reibe»

und Zwiebel schneiden."
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Lach von Tafertsweiler wollten am Äbettd de» 6. d. M . « ach Hause fahren,
da stürzte am Ende des Waldes der Wagen mit seinen Jnsaßen und der
Lehrer blieb bei dem Falle sofort tobt . Der junge Mann , erst 28 Jahre alt,
war in der Gemeinde sehr beliebt , daher sein Schicksal allgemein bedauert wird.

— Konstanz,  9 . Febr . Gestern Mittag gegen 3 Uhr hörte man in der
Nähe des Hafens jämmerliche Hilferufe . Die muthigen .Fischer Einhart von
hier wagten sich alsbald hinaus und brachten nach und nach 5 beim Schlitt-
schuhlaufen Eingebrochene , sämmtlich Schweizer , an 's Land . Die alsbald
gemachten Belebungsversuche hatten bei zwei Erfolg , blieben aber bei den
übrigen Dreien vergeblich . Die Ertrunkenen sind Maurer Schwarz , ein
Gerber aus Egelrhoirn und der Wsinhändler Hülimann von Steckborn.
Der Schlittschuhklud hatte gestern durch Anschlag vor dem unvorsichtigen Be
fahren des Sees gewarnt . — In Rorschach sind gestern ebenfalls 3 Personen
beim Schlittschuhlaufen ertrunken.

— Frankfurt,  7 . Febr . Der Konsum des Ochsenfleisches , wodurch Frank-
furt sich stets auszeichnete , nimmt — ein trauriges Zeichen der Verhältnisse
— hier immer mehr ab und bleibt oftmals das Wenige , was in Ochsen zuge
führt wird . unverkauft . Dagegen hat sich der Konsum dem geringen Kub -,
Rind - und Farrenfleisch , für welches ein nur geringer Preis anzulegen ist,
zugewandt , vor Allem aber wird zur Zeit Hammelfleisch gesucht, für welches
ein fabelhaft billiger Preis verlangt wird . Dasselbe entstammt von nicht
mehr weidefähigen Hämmeln aus dem Vogelsberg und der Wetterau wo tue
Schafheerden durch die nasse Sommer - und Herbstwitterung außerordentlich
gelitten haben . Derartige Hämmel werden das Stück mit 4 - 5 bezahlt.
An einem Tag voriger Woche schlachtete ein einziger Metzger bei hundert
Stück . Dar Pfund wird mit 30 - 40 ^ bezahlt.

— Leipzig,  8 . Febr . Der „Leipziger Thierschutzverein " veranstaltet in
der Zeit vom 2 . bis 20 Mai eine Ausstellung aller derjenigen Gegenstände,
welche unbeabsichtigter Thierquälerei Vorbeugen können oder Thieren . die der
Mensch zu seinem Nutzen oder Vergnügen hält , in irgend einer Weise zu gute
kommen . Gegenstände dieser Ausstellung sollen sein : Modelle oder Zeichnungen
entsprechender Aufenthalisräume für Thiers aller Art,  Geschirre . Modelle von
Arbeitswagen oder solche Wagen selbst. Wagentheile . Huf - und Klauenbeschlag,
veterinär -chirurgische Instrumente , Heilapparate , Bändigungsmitte ! u . dgi.
Anmeldungen zur Ausstellung sind spätestens bis zum 16 . März an Kaufmann
Julius Häckel in Leipzig . Mitglied der Ausstellunyskommisfion , zu richten.

Wien,  7 . Febr . 7200 Ruthenstreiche und 300 Stockjchläge hat Leopold
Volker , auch der „rotbePoldl " genannt , während seiner Dienstzeit im Militär

Amtliche Bekanntmachungen.
Hirsau.

Gerichtsbezirk Calw

Liegenschafts-
Verkauf.

In der Gantsache des
-Christian Friedrich Oehlschläger,

Wollspinnereibesitzers in Hirsau,
kommt die vorhandene in Nr . 3 und
6 dieses Blattes beschriebene Liegen¬
schaft am

Donnerstag,  den 4 . März 1880,
Nachmittag « 2 Uhr,

auf dem Raihhaus in Hirsau zum
zweiten und letztenmal — mit Ausschluß
Don Nachgeboten — in öffentlichen
Lusstreich.

'Gksammtanschlag 13,150
Augekaust ä 4,721

Auswärtige — der Verkaufscom-
Mission nicht bekannte Steigerer und
Bürgen haben sich vor der Lusstreichr-
Verhandlung durch obrigkeitliche Ver-
»ögenszeugnisse über ihre ZahlungS-
fähigkeil auszuweisen.

Calw , den 10 . Februar 1880.
Verkausscommissär:

Gerichtsno tar Er Hardt.
C a t w.

Die Bewerber um die er¬
ledigte Stelle eines Ge¬

richtsvollziehers
«erden aufgefordert , sich im Laufe der
nächsten drei Tage  z » melden,
wobei bemerkt wird , daß nur solche
Bewerber berücksichtigt werden können,
welche die gesetzliche Qualifikation
haben und eine Caution von 1000 «k
pellen können.

Am 13 . Februar 1880.
Gemeinderath.

Findungen je 57 cm. hoch. 17 cm.
allweg breit

im Ab streich verakkordirt.
Die Bedingungen können bei Unter¬

zeichneter Stell « eingesehen werden.
Stadtpflege

Ha , d.
Neudulach

Derb - und Hopfen-
Stangen -Verkauf.

Am Dienstag
den 17 . d . M , von
Morgen « 9 Uhr an.
im Ziegeldach und
in der Calwerhalde

860 Stück Derb,
1700 Hopfenstangen.

Zusammenkunft im Ort.
Den 11 . Februar 1880.

Stadtschultheißenamt.
Hermann

Würzbach.

Säg- n. Bremcholr-
Verkaus.

Am Dien»
tag , den 17.
Februar d. I.
vonVormittagS
10 Uhr an . wer
den aus hiest
gem Gemeinde

wald in verschiedenen Abheilungen
Scheidholz IKOStamm mit 108Ksstm.

meistentheil » Sägholz , und ca.
356 R « . Mischling «- Scheidho ' z

auf dem Rathhau « «hier zum Verkauf
gebracht , wozu Liebhaber freundlich
eingeladen find.

Den 10 . Februar 1680.
«.

Waldmeister Burkhardt.
Calw.

Marksteinlieferung.
Nächsten Montag,  den 16 . dieß,

Vormittag « 11 Uhr,
«ird die Lieferung von

1000 Stück Marksteinen von sogen.

Privat -Anzeigen.

«Lsgis
hat bis Georgii zu vermiethen

Johann Weiß , Hafner.

zugezäblt erhalten . Trotzdem setzte Volker seine Diebereien und andere strafbare
Handlungen in noch stärkerem Maße fort . Ja er gewann sogar ein gewisse»
Vergnügen an seinen Züchtigungen , und al « ihm einnial wieder eine Poktünr
von 70 Schlägen verabreicht wurde . schien ihm , daß die Hiebe zu wenig
wuchtig auf ihn niederste en ; mit Hohn rief er dem Offizier zu : »Schicken
S ' mir noch a paar Leut ' mit Besenstiel her , die da können nicht hauen I"
Heute war der „rothe Poldl " — wegen seiner rothen Haare so genannt —
vor dem Wiener Lande »gericht zweier Diebstähle angeklagt und wurde zu vier
Jahren schweren Kerkers verurtheilt . Er nahm da « Erkenutuiß mit sichtliche«
Mißbehagen auf ; offenbar würde er es vorgezogen haben , da « ansehnliche
Register der erlittenen Hieben erhöhen zu lassen.

Lo ndon.  8 . Febr . Im Londoner Aquarium produzirt sich gegenwärtig
eine bildschöne „Künstlerin " . Namens Zaeo,  deren Kunst dariu besteht, sich
aus einer großen Kanone in die Luft schießen und beim Herabfallen von
einem Netz auffangen zu lassen. Am vorletzten Samstag mußte die Kanone
stärker al « gewöhnlich geladen gewesen sein, denn Zaeo flog weit über da«
ausgsspannte Netz hinaus und fiel als anscheinend leblose und gräßlich ent¬
stellte Masse zu Bosen Den Londoner Blättern war dieser Unglücksfall eine
willkommene Veranlassung , die Parlamente zur Einstellung aller haltbrecherische»
akrobatischen Künsie auszufard -rn . Der Zustand Zaeo ' r ist lebenSqefäbrlich.

Handel und Verkehr.
— Erhöhung der Cem ent  p re  ise . In einer in Köln stattgefundenen

Versammlung wurde seiten« der bedeutendsten Cementfabriken beschlossen,
in Anbetracht der bedeutenden Preissteigerung aller Betriebsmaterialien eine
vorläufige Preiserhöhung von 0,75 pro Tonne Porlland -Cement von
180 Kgr . brutto oder 0 .45 pro 100 Kgr . in Säcken verpackt von jetzt
ab eintreten zu lassen

Bremen.  9 . Februar . Die englische Statistik gibt zu. daß die Bier-
importation um über 15 Millionen Flaschen in Indien abgenommen habe,
daß diese Quantität durch leichteres und billigeres deutsche« Bier ersetzt
worden sei. — In der argentinischen Republik verdrängt das deutsche Bier
allmälig das englische. Jedoch wird dort noch zu anderen Hilfsmitteln al»
Billigkeit und gute Qualität gegriffen . Man ahmt so viel als möglich
Flaschen und Etiquetten den englischen nach. Ein System , da « sich ans die
Länge nicht halten kann. Am Kap der guten Hoffnung kündigen die Zeit¬
ungen bayerischen Bock und Pilsener Biere an , die dort al « solche gerne
gekauft una getrunken werden

Von der höchsten Medhinalbehördr ge¬
prüft und zum freien Verkauf gestattet.

Gegen Husten , Katarrh.
Heiserkeit , Verschleimung,
Hals - und Brustleiden , Reiz
im Kehlkopf , Blutspeten,
Keuchhusten der Kinder  da«
angenehmste . vorzüglichst bewährte
Hausmittel.

ir-AW 'd' ---

Allein acht mit ne-
biger Verschlußmarke
des gerichtlich aner
kannten Erfinders in
Calw bei

P . Leukhardt,
Lederstraße.

Lotterie des
württembergifchen

Kunstgewerbevereins.
Der Tag der öffentlichen Ziehung

wird später bekannt gegeben,
Gewinne im Werthe von 5000.

3000 ., 2000 re.
I -OV8V » All « . L.

sind zu haben bei
Emil Ge o rg ii in Calw.
Traugott Schweizer  in Calw^

sowie bei der Generalagentur:
Eberhard Ketzer , Stuttgart.

Eichen-Pflanzen-
Berkauf.

Unterzeichneter verkauft kommende«
Frühjahr ca. 10 .000 Stück sehr schöne
3 —4jährige Eichenpflanzen zum Ver¬
setzen in « Freie.

Bestellungen aus einzelne Parthieen
oder auf sämmtliche Pflanzen « ollen
jetzt schon gemacht werden

I . Ziegler,
z. alt . Post.

ZwiMkllchen.
Heute Samstag warmer Zwiebel-

kuchen, wozu HSflichst einladet
F . Gackenheimer.

Zwiebelkuchen
nebst gutem Bier

gibt « morgenden Sonntag bei
Chr . Wochele,

_Hengstelter Staige.
Zwei polirte

Pfeilerkosrmode
einen tannenen

Kleiderkasten
und zwei

Bettladen
hat billig zu verkaufen

Schwenker , Schrein er.
Ein noch gut erhaltenes

Hegelspiel
hat zu verkaufen

G Hardegg,
Bierbrauer.

Berneck.

Hsh -DerLimf.
Am Samstag,

den 21 . Febr ., MÜ-
tag « 3 Uhr wird i«
Gasthau « zu« Wald¬
horn hier Lang - und

Sägholz verkauft
werden : vom Fichtewald ca. 200 Fest « ,
schon gehauen , sodann »och stehwd:
im Thann . Kegelshardt und Nrubann
cm 550 Festm., « eist Roth - und Weiß-
tonnen.
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Bersicheruvgs-Ergebviß im Jahre 1879.
Anträge waren zu erledigen 444 ? mit . . . . »iL 22 S171VV
Annahme fanden 3SS3 Anträge mit . . ./t 17 SV48VV.
Die Zahl der Berficherungen hob fich von 33SV3 auf 3V121
Die versicherte Summe hob sich von 138,738 00V auf

-k IS1 V4SSVV.
Als reiner Zuwachs ergeben fich 2248 Pol . mit -/L 12 3VS Svv
Sterbfälle traten ein bei 378 Personen mit 1SV2 3S1

Der Rechnung « Abschluß ifl noch nicht fertig gestellt , derselbe läßt aber
Wiederum ein günstige « Resultat erwarten.

Klle « iKeHvIm » M « 88t , iuv « « KLirWt Sv » Vvr8 >olivr-
1« «» « » .

Jede Prämie hat Anspruch ans Dividende ; die beim Tode
rückständige » Dividenden werden nachbezahlt

Durchschnitt der seit . 0 Jahren vertheilten Jahre « Dividenden:
37 .6 "/o der leben»länglichen Prämie an die Versicherten mit lebensläng,

l 'cher Prämienzahlung;
47 ,g o/g der lebenslänglichen Prämie an die Versicherten auf Lebenszeit,

jedoch mit Prämienzahlung bi« nur zum 60sten Jahre;
4S,o3 °/o der lebenslänglichen Prämie an die alternativ Versicherten , deren

Versicherungssumme z. B . im 60sten Lebensjahre oder bei früh-
erem Tode zahlbar ist.

Die Vertreter der Bank:
Lnlill 0 « « l88 in Calw . L .. 8 » 11Il« r > Lehrer in Herrenberg
^lels « « in Nagold . W> . 8 » >»»« l8 « i » und Amtsnotar L «̂ I»Ivl8 « i>
in Wildbad . l8 « I»Vi »Ii »st;v « in Weil der Stadt . Stabtschultheiß
Mellt « «» in Altensteig . O . L ' . Itelelieet in Wildberg . Schuld
Meister Il nx « « « « in Egenbaus en. _ _

/euerverstcherungsbank s. Deutschland ) . Gotha.
Bekanntmachung.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1878
beträgt die in demselben erzielte Ecsparniß:

73 Proeent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilhader empfangen , nebst einem Exemplar de« Abschlusses,
ihren Dividenden -Antheil in Gemäßheit de« zweiten Nachtrags zur Bankver-
saffuug von 1877 der Regel nach beim nächsten Ablauf der Versicherung , de
ziehung - weise de« Versicherungsjahre «, durch Anrechnung auf dre neue Prämie,
in den in obigem Nachtrag bezeichneten AuSnahmekällen aber alsbald baar durch
die unterzeichnet « Agentur , bei welcher auch die ausführliche Nachweisung zum
Rechnungsabschluß zur Einsicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Eal » , den 31 . Januar 1880.
C . W . Heiler,

_ Agent der Feuerv ersicherungsbank f. D . in Got ha.
Calw

Heute , Samstag,  den 14 . d. Mt «. , halte ich

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet
_ Ol »»' . HengstettergSßle.

Hirsau.
Sonntag,  den 15 . d. M .. halte ich

Mehelsuppe,
wozu freundlichst einladet

G Ganzhorn.

Auf bevorstehenden Jahrmarkt empfehle mein wohlassortirte « Lager in
Kleiderstoffe »,

sowie eine Parthie
Neste zu Konfirmandeukleidern

passend , zu herabgesetzten Preisen.
__ ^ LvUer.

Peter König, Schuhsabrikant
aus Pirmafenz

kommt am Jahrmarkt mit seine« reichhaltigen Schuhlager hieher , «nd ist
solche« an diesem und darauffolgenden Tage (Mittwoch und Donnerstag)

im Laden im Gasthaus zum Engel
zum Verkauf ausgelegt.

Die Preise sind neben bekannter schön und gut gemachter Waare so billig
gestellt , daß Niemand diese Gelegenheit unbenützt lassen sollte.

Der Verkauf dauert nur 2 Tage

Weil der Stadt.

Zur gefälligen Beachtung!
Durch außergewöhnlich vortheilhaften größeren Einkauf bin ich in

der Lage ,
Db ' Ir breite rein wollene Thibets
-  Ln schwarz und farbig t» 1 M 2« Pf , -—

in seiner schwerer und weicher Qualität und prachtvoll schönen Farben
anzubieten . Es ist die« besonder » für

Konfirmanden
eine günstige Gelegenheit zu auSnahmbilligem Einkauf.

Mein sonst reich sortiries Lager in

Kleiderstoffen aller Art
bringe bei diesem Anlaß in empfehlende Erinnerung

Fritz Schtzninger am Markt . ^
Calw.

Danksagung.
Durch das Hinscheiben

unsrer l. Mutter und Schwester
Mina Altona  geb . Hauß
mann fühlen wir uns ver¬
pflichtet , ollen Denen » welche

der Verstorbenen während ihres langen
Leidens so viele Liebe bewiesen , und
allen , die sie zu ihrer Ruhestätte be¬
gleiteten , unfern innigsten Dank zu
bezeugen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Calw.

Danksagung.
Wir fühlen un- gedrungen,

allen Denen , welche unserer
lieben Schwester und Schwä
gerin Margarethe Stoll

in ibrer letzten Krankheit so viele Liebe
und Wohllhat erwiesen , sowie für die
zahlreich « Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , unfern herzlichen Dank zu
sagen.

Die Hinterbliebenen.
Calw.

Danksagung.
Für die überaus wohl-

thuende Tbeilnohme , die uns
bei dem Hinscheiden unseres

(Z geliebten Gatten , Vaters.
Bruvers und Schwagers
Oeairl »« » ckt , senior , zu Theil
geworden , sowie für den erhebenden
Grabgesang , als auch für den letzten
Liebesdienst seiner Herren Kollegen,
sagen hremit de» herzlichsten und auf
richtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nächsten Montag  ist

Turnversammlung.
Ein älteres noch brauchbare»

Klavier
ist zu verkaufen . Wo ? sagt die Exped «.
ds . Blattes. _

Bcttfedern und
Flaum

zu billigen Preisen , w>e auch eine
Sorte renren Landrupf , welcher sehr
flaumreich ist. empfiehlt bestens

Carl Klaiber.
Eine

Aussahkommode
und eine

Pfeilerkommode
verkauft

Schreiner Niedhammer.

Kostgänger
werden angenommen von

Geora Essig.  Metzger,
Nonnengasse.

verkauft billig

Einige ganz wenig
gebrauchte

Svpha
Gottlikb Widmaier,
Sattler und Tapezier.

Schwarzen Cachemir,
Thibet, Rips , Alpacca,

sowie farbige
Kleiderstoffe,

worunter »ine Parthie » 30
Müjr^e u. andere Unterrockstoffe,

seidene Schlingtücher,
Shüwlchen und Cravättchen,

Madapolam, Cretonne,
Plgu6 in farbig und weiß,

Ziz, Zeuglen und Druckkattun,
Bettbarchent und Leinwand,

empfiehlt billigst
Emil Dreiß.

s/4  halb - und ganzwollene

Nock - k Hosenstoffe
äußerst billig bei

Obiaem.

K
6 .) Centner schönes

s »
setzt dem Verkauf aus

F . Beißer,  Steinhauer,
Badgafle.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen jungen Menschen

nimmt in die Lehre auf
Ehr . Heldmaier,

Schlosser.

Zu vermiet hen.
Eine freundliche Wohnung nebst

Keller und Holzplatz , sowie ein kleineres
Logi « hat bis Georgii zu vermiethm

S . Widmaier,
_ Kupferschmied.

Gottesdienste am 1b . Februar 1880.
Landesbußtag.

Morg . ( Pred .) Hr . Dekan Mezger.
Abendmahl.11k* ^ Fh Irina.

Siebakli,», Druck»n> Verlag von S . O elschti, « r in
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